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Maria und der Rosenkranz
Wortgottesfeier
Maria und der Rosenkranz
Wortgottesfeier
6. Oktober 2009
Eröffnungslied

Gegrüßet seist du Königin     Gl 573 1-3

Es ist schön, dass wir heute Abend wieder zusammengekommen sind.

Wir beginnen unsere Wortgottesfeier im Namen dessen, der uns und alle Menschen immer  wieder mit offenen Armen einlädt:

Im Namen des Vaters, des Sohnes und des Heiligen Geistes.                
 Amen
Einführung
Lang ist's her - vor 435 Jahren besiegte im Mittelmeer eine katholische Flotte die Seestreitkräfte des osmanischen Reiches vernichtend. Es steht geschrieben, durch die vielen Gebete hatten sie die Kraft dazu.  Worum es in dieser "Seeschlacht von Lepanto" genau ging, wissen heute nur noch Historiker. Für das katholische Brauchtum aber bedeutete dieses Ereignis den entscheidenden Durchbruch der Rosenkranzfrömmigkeit. Zwei Jahre später stiftete Papst Gregor der Dreizehnte am Jahrestag der Schlacht das Rosenkranzfest - seit 1573 ist der 7. Oktober damit das "Rosenkranzfest" und der Oktober der Rosenkranzmonat. 

Wir laden euch ein, wie Jesu, bei den Begegnungen mit den Menschen zu verweilen und so den Glauben an die Liebe Gottes zu vertiefen. 

Nehmen wir uns Zeit für eine kurze Zwiesprache 

mit IHM. Tragen wir unsere  Anliegen, Sorgen 

und Nöte, aber auch unsere Freude und unsren Dank 

zu IHM hin. Christus kennt uns, und er liebt uns. 

Er will uns Kraft schenken, um den Anforderungen 

des Alltages gerecht werden zu können.

„NÜTZEN WIR DIESE KRAFTQUELLE“!  
Kyrie
Lebendiger Gott, öffne unsere Herzen,
damit wir das Wehen Deines Geistes spüren,

Herr, erbarme dich
öffne unsere Hände,
damit wir sie unseren Mitmenschen entgegenstrecken,
Herr, erbarme dich 

öffne unsere Lippen,
damit Freude und Wunder des Lebens über sie fließen,
Herr, erbarme dich 

öffne unsere Ohren,
damit wir deinen Schmerz in unserem Menschsein hören,
Herr, erbarme dich 

öffne unsere Augen, 
damit wir Christus im Freund wie im Fremden erkennen,
Herr, erbarme dich 

gib uns deinen Geist ein
und berühre unser Leben mit dem Leben Jesu Christi.
Amen.
Tagesgebet

Ewiger und guter Gott,
ich danke dir für jeden Menschen,
der heute Abend hierher gekommen ist.
Gemeinsam wollen wir beten und singen 
und vielleicht auch dadurch miteinander ins Gespräch kommen.

So werden wir ein kleines Stückchen Lebensweg miteinander gehen.
Sie du mit uns auf unserem Weg,
als Freund, Bruder und Begleiter.
Wir suchen und brauchen deine Nähe. Amen.
Anstelle der Lesung :

Ave Maria junger Menschen
Zwischengesang    

Herr, gib uns Mut zum Hören...   Gl 521, 1,2

Evangelium              Lk 1, 26 –33
Impuls (siehe Anhang)
Meditation

Ave Maria junger Menschen – von Christa Peikert-Flaspöhler
(siehe Anhang)
Lied        Mein ganzes Herz erhebet dich   Gl 264  1

Fürbitten
Gott, Du unser Vater, im Blick auf Maria erkennen wir unser Leben. Du willst auch uns  ansprechen. Doch wir schweigen zu wenig und reden zu viel. Wir hören nur zu und  überhören Deine Stimme. Gott, lass uns mehr hören auf Deinen Sohn, Christus unsern Herrn.

Wir bitten dich, erhöre uns

Hilf uns, dass wir dir hier und heute ein Stück näher kommen.

Wir bitten dich, erhöre uns

Hilf uns, dass wir schweigen und auf die Stimme Gottes hören können.

Wir bitten dich, erhöre uns

Hilf uns, dass wir Mut finden uns ganz auf dich einzulassen.

Wir bitten dich, erhöre uns

Hilf uns, dass wir erkennen, wo unsere Mitmenschen uns brauchen.

Wir bitten dich, erhöre uns

Hilf uns, damit wir das Gute tun, das uns hier und jetzt möglich ist.

Wir bitten dich, erhöre uns

Vater, schenke uns alles was wir brauchen. 

Amen.
Vater unser 
Dir bringen wir unsere Anliegen und Bitten vor und dürfen auf deine Wegbegleitung vertrauen. 
Dafür danken wir dir heute und in Ewigkeit. 

Lasst uns gemeinsam  beten , wie der Herr uns zu beten gelehrt hat...

Vater unser.......  

Denn dein ist das Reich…

Friedensgruß
Der "Engel des Herrn" wurde schon früh als Gebet für den Frieden gebetet, so beten wir gemeinsam: 

Der Engel des Herrn brachte Maria die Botschaft, 
und sie empfing vom Heiligen Geist.

Gegrüßet seist du Maria.....
Maria sprach: Siehe ich bin die Magd des Herrn; 
mir geschehe nach deinem Wort. 

Gegrüßet seist du Maria.....
Und das Wort ist Fleisch geworden und hat unter uns gewohnt 

Gegrüßet seist du Maria.....

Möge Gott, der Herr uns mit seinem  Frieden nahe sein.                             
Amen

Lied     

 Maria, dich lieben ist allzeit mein Sinn.......Gl 594  1,6

Schlusswort

Vielen Dank euch allen, die ihr euch Zeit genommen habt, diese Wort- Gottes- Feier mit uns zu erleben.   Besonderer Dank an unsere Organistin und an Marianne, die kurzfristig für Susanne eingesprungen ist.

Ich glaube, dass Gott wie ein guter Vater und eine gute Mutter ist, er sorgt für mich,  er kennt mich, ihm kann ich alles sagen.                                                               
Ich glaube, dass Jesus wie ein großer Bruder ist, 
er geht voraus,  er begleitet mich,  mit ihm kann ich gehen.                                                                             

Ich glaube, dass Gott in meinem Herzen wohnt,
geheimnisvoll und leise spricht, 
und mir den Weg zeigt,  ihm zu folgen.   

Gott, wir bitten dich, bleibe bei uns in dieser Nacht. Bleibe bei allen, die in dieser Nacht keine Ruhe finden: 
bei allen, die Schmerzen erleiden, 
die vor Sorge nicht einschlafen können, 
Bleibe bei allen, die einsam sind;                                                  
Gott, bleibe bei uns in dieser Nacht. 
Segen
So wollen wir nun mit Maria um den Segen Gottes bitten.

Bitte für uns, heilige Gottesmutter 
dass wir würdig werden der Verheißung Christi. 

Geht mit der Einsicht, 
dass Gott der Vater, uns nicht alleine lässt, 
sondern in der Mutter Maria seine Nähe erfahren lässt. Geh mit der Absicht, 
den Weg Jesus von Nazareth, den Sohn Gottes, 

den Sohn Marias, zu Ende zu gehen. 
Geht mit der Aussicht, dass der Geist Gottes in euch lebendig wird. 
Es segne uns und unsere Gemeinde Gott, der Vater, der Sohn und der Heilige Geist.
Amen
Maria mit dem Kinde lieb

Uns allen deinen Segen gib.

Gelobt sei Jesus Christus.

In Ewigkeit Amen

Schlusslied    

Maria, breit den Mantel aus      Gl  595 1,2
Dieser Gottesdienst wurde zusammengestellt von

Bernhilde Dengel, Pfarrei St. Georg in Neubrunn in Unterfranken.
ANHANG

Impuls

Der Rosenkranz wird das ganze Jahr über von Hunderttausenden von Gläubigen gebetet. Der Monat Oktober jedoch ist in der katholischen Kirche ausdrücklich der Rosenkranzmonat. Wie es im „Katechismus der Katholischen Kirche“ so treffend heißt, ist dieses betrachtende Gebet gleichsam eine „Kurzfassung des ganzen Evangeliums“.                                                          Das Rosenkranzgebet der christlichen Tradition verbindet das Lob der Gottesmutter Maria mit einer Meditation des Weges Jesu. Im Rosenkranz wird die Seele ruhig durch die beständige Wiederholung. Es geht weniger um die Worte, sondern mehr um das Schauen, das Meditieren. Wir gehen gleichsam mit Maria zu Jesus.                   Dennoch ist es kein Mariengebet und schon gar nicht eine Anbetung Mariens - wir schauen nur aus dem Blickwinkel seiner Mutter auf Jesus selbst.                       Die Themen der „Geheimnisse“ und die Gebete sind allesamt biblischen Ursprungs, also nicht von der Kirche ausgedacht. Die Entstehungsgeschichte des Rosenkranzes geht bis zu den Anfängen des Christentums. Es war ein langer und komplizierter Prozess. Die heutige Gestalt bekam er in den ersten Jahren des 15. Jahrhunderts im Kartäuserkloster in Trier. Nach einer sagenhaften Erzählung hatte Dominik aus Preußen seinen Beitrag dazu, denn er brachte Maria jeden Tag einen Kranz aus Rosen. Als er aber in den Orden eintrat, hatte er nicht immer Zeit dafür.         Die älteren Brüder gaben ihm ständig neue Aufgaben. Doch er vergaß sein Versprechen nicht und fragte den Beichtvater während der Beichte, was er tun solle. Der Beichtvater gab ihm auf, dass er die Rosen mit dem Gebet "Gegrüßet seist du Maria" ersetzen soll. Der junge Mensch folgte dem Rat des Beichtvaters nach, aber vielmaliges Wiederholen des gleichen Gebetes fand er langweilig. Nach einer kurzen Zeit fiel ihm der Gedanke ein, jedem "Ave Maria", eine Szene aus dem Evangelium dazuzugeben. Es waren 150 Szenen und sie umfassten das ganze Leben von Jesus. Daher stammt wahrscheinlich auch der Name Rosenkranz für das Gebet. Der Rosenkranz stellt somit einen Kranz voller Rosen für die Mutter Gottes dar.                        Der Oktober als "Rosenkranzmonat" sollte in besonderer Weise ein Monat des Gebetes sein. - Es gilt die Weisung zu bedenken: "Betet ohne Unterlass!" - Und Jesus stellt uns nicht nur am Gründonnerstag die Frage: "Konntet ihr nicht einmal eine Stunde mit mir wachen?"

Freilich, "Gebet" sind nicht nur viele Worte. - "Wenn ihr betet, sollt ihr nicht plappern wie die Heiden, die meinen, sie werden nur erhört, wenn sie viele Worte machen," sagt Jesus in der Bergpredigt, bevor er uns das "Vater unser" lehrt.

Große Beter - wie z. B. die hl. Theresia von Avila oder der Pfarrer von Ars und viele, viele andere - weiten unseren Blick, was "beten" eigentlich bedeutet:           Ein Atemholen der Seele, Besinnung, Verweilen,         ein Schauen.

Aber nicht ein "in die Luft schauen"! -                    Wenn wir den Rosenkranz beten, schauen wir Bilder der Heilsgeschichte, betrachten wir Geheimnisse, eigentlich nur ein einziges Geheimnis sind:                                 das Heilsgeschehen in Jesus Christus.

Die "Ave Maria" sind nur ein Rahmen für das eigentliche Bild. - Bei vielen Kunstwerken ist der Rahmen teurer als das Bild! - So soll es nicht sein. Aber es stimmt sicher: Maria ist der beste und schönste Rahmen,                         der wirklich entsprechende und richtige,                    weil ihre Bedeutung in der Heilsgeschichte untrennbar mit dem Heil der Welt verbunden ist.

Ich möchte euch herzlich in diesen Oktobertagen zum Gebet des Rosenkranzes einladen. An der Hand der Gottesmutter können wir uns tiefer zu Jesus führen lassen und wir können in unser Beten die vielfältigen Anliegen und Sorgen hineinlegen. Manche sagen, dass ihnen das Rosenkranzgebet langweilig ist. Auf den ersten Blick stimmt das vielleicht. Viele Beter des Rosenkranzes machen aber die Erfahrung, dass man durch das stetige Einüben des Rosenkranzes tiefer in dieses Gebet hineinfindet und den meditativen Charakter dieses Gebetes als wohltuend entdeckt.

Also: 

werfen wir die Flinte nicht zu schnell ins Korn – Übung macht auch hier den Meister!!!!
Zur Meditation
Du träumst in mir, mein Gott, und ich mit dir:

              von einer Kirche, arm an HERR-schaft,

              reich an Dien-Mut und heiliger Gemeinschaft;

             

              von einer Kirche, arm an Macht und Gütern,

              reich an geschwisterlichem Leben;

              von einer Kirche, arm an Dogmen und Gesetzen,

              reich an Vertrauen in die Kraft der Liebe;

              von einer Kirche, arm an Angst und Enge,

              reich in Erwartung deines guten Geistes;

              von einer Kirche, arm an Formeltreue,

              reich an Bewegung, an spontaner Freude;

              

              Du träumst in mir, mein Gott, und ich mit dir:

              von einer Kirche ohne Vorurteile;

              von einer Kirche ohne Spaltung;

              von einer Kirche ohne Hierarchie;

              von einer Kirche mit der ganzen Fülle,

              die du verschenkst an Charismen,

              an Fantasie und Fähigkeiten;

              von einer Kirche, die Bewegung sucht,

              weil du dynamisch-schöpferische Liebe bist;

              von einer Kirche der Befreiung,

              in der wir Menschen werden können,

              wie Jesus es verheißt.
 

                                                               Christa Peikert-Flaspöhler

Link:  http://www.wir-sind-kirche.at/liturgische-texte/du-traeumst-mir-von-einer-kirche
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